
Walther Hermann Ryff: Newe Außgerüste Deütsche Apoteck. Straßburg, Zetzner, 1602.
Ersteigern konnten wir das komplette Exemplar der seltenen, zweiten Ausgabe der „Reformierten Deutschen Apoteck“, die postum 
herausgekommen ist. Walther Hermann Ryff war vermutlich Apotheker und ist 1548 in Würzburg gestorben. Ryffs bekanntestes Werk ist 
seine „Große Wundarznei“ (1545), in der er das gesamte chirurgische Wissen der damaligen Zeit darstellt und die wir neben vielen
weiteren Schriften Ryffs im Bestand haben (35/A 10.16).





Zeugnisse aus der Lebenswelt des 
fränkischen Adels: Skizzen- und Liederbuch
Bei den beiden edel gebundenen Bänden 
handelt es sich wohl um ein 
Hochzeitsgeschenk von Alfred Maria Graf von 
Oberndorff 1823 an seine Frau Maria Theresia 
Liboria von Ingelheim (auch genannt Echterin 
von Mespelbrunn). Der eine Band enthält 
circa 30 ganzseitige Bleistiftzeichnungen, die 
die Gräfin auf ihrer Hochzeitsreise durch 
Südfrankreich und Süditalien angefertigt hat. 
Sie zeigen u.a. Zeichnungen vom Papstschloss 
in Avignon, Ansichten von Nizza und Neapel. 
Der andere Band enthält französische und 
italienische Gesangsstücke, die damals sehr 
populär waren und die sich Maria Theresia 
offenbar notiert hat, um sie nachzusingen.





Knochen als Beschreibstoff: Schreibkalender aus Süddeutschland
Der Schreibkalender ist vermutlich um 1750 in Nürnberg entstanden und enthält sechs doppelseitig beschriebene Beinplättchen, auf 
denen sich jeweils kleine gravierte, farbige Monatsdarstellungen aus dem bäuerlichen Jahreslauf (Schlittenfahrt, Feldbestellung, 
Heuernte, Tanz im August etc.) befinden. Das Besondere an dem kleinen Kalender ist, dass als Schreibmaterial Knochenplättchen
verwendet wurden. 





Mit Schablonen geschrieben: Sammlung von 12 Antiphonarblättern
Das interessante an dieser Erwerbung sind die einem Einzelblatt beigefügten zwölf Antiphonarblätter. Normalerweise kaufen wir keine 
einzelnen Blätter, doch in diesem Fall machten wir eine Ausnahme, da es sich hier um Blätter mit „schablonierter“ Schrift handelt: Noten 
und Text wurden mit Hilfe von Schablonen auf das Büttenpapier geschrieben. Diese Form der Schriftkultur verbreitete sich seit dem 17. 
Jahrhundert von Frankreich über Mainz in den rechtsrheinischen Raum. Den Würzburger Skriptorien kam dabei wohl eine nicht zu 
unterschätzende Vermittlerrolle zu. Von hier wurde diese Spielart monastischer Schriftkultur im 18. Jahrhundert z.B. nach Theres und 
Weißenohe vermittelt. Die erworbenen Blätter sind eine Ergänzung zu einem schablonierten Psalter aus unserem Bestand, der aus dem 
Würzburger Schottenkloster stammt.





Album von Würzburg
Das Album enthält Ansichten von den wichtigsten Sehenswürdigkeiten Würzburgs. Insgesamt sind es 12 Stahlstiche, die zu einer Art
„Leporello“ gebunden sind. Eine Ansicht zeigt den Innenhof der Alten Universität (mit Bäumen!). Solche Leporellos waren als 
Reiseandenken sehr beliebt. Unser Würzburg-Album stammt wohl aus dem Jahr 1866.  





Stundenbuch
Das Stundenbuch enthält 
zahlreiche Gebete sowie über 
200 handkolorierte 
Zeichnungen, Bordüren und 
Initialen, die im Stil der 
mittelalterlichen flämischen 
und burgundischen 
Buchmalerei ausgeführt 
wurden. Entstanden ist es 1889 
in Paris.



Joseph Maria Schneidt: Dissertatio inauguralis 
juridico-historica … Würzburg, Nitribitt 1798 
Es handelt sich um die Dissertation von Ernst 
Franz von Halbritter (1775 - 1836), der bei dem 
Jura-Professor und Geheimen Rat Joseph Maria 
Schneidt (1727 - 1808) promovierte. Das 
Besondere an der Dissertation ist die Provenienz: 
Der Druck stammt aus der Fechenbach-
Bibliothek. Der Vorderdeckel zeigt das 
Supralibros von Karl Georg von Fechenbach, dem 
letzten Fürstbischof von Würzburg (1749 - 1808), 
der hintere Deckel sein Monogramm. Im Rahmen 
antiquarischer Käufe ist es uns gelungen, etliche 
Bücher aus der Fechenbach-Bibliothek zu 
erwerben. Dieser Band ergänzt unsere 
Sammlung. 
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